
TREIBACH

Sechs Brände in Kärnten
Rund 300 Feuerwehrleute mussten ausrücken.
Eine Serie von Bränden hielt
in der Nacht auf Mittwoch
Hunderte Kärntner Feuer-
wehrleute aufTrab. Auch tags-
über kam es zu einem Brand-
alarm.AberderReihenach: 20
Minuten nach Mitternacht
heulten in Treibach und Um-
gebung die Sirenen: Auf dem
Firmengelände der Firma
Holzindustrie Tilly in Trei-
bach brach ein Feuer aus.
WahrscheinlicheUrsache: Bei
einer Fräsmaschine wurden
Funken abgesaugt, die die Fil-
teranlage der Absaugung ent-
zündeten.DerEinsatz dauerte
rund drei Stunden.
Doch nicht nur in Althofen

hatten die Feuerwehren alle
Hände voll zu tun. Insgesamt
waren rund 300 Feuerwehr-
leute bei fünf größeren Brän-
den im Einsatz. So brannte es
gegen 18Uhr,wieberichtet, im
Warmbaderhof in Villach, ge-
gen 18.40 Uhr stand in Eben-
thaleinWirtschaftsgebäudein
Flammen, gegen 20Uhrmuss-

tendreiFeuerwehrenzueinem
Brand im Bereich der Bahn-
strecke in Kolbnitz ausrücken
undinObervellachbrannteein
Heizungsraum. AmMittwoch
gegen 12.30Uhr heulten inKla-
gengfurt die Sirenen. Zuerst
hieß es ein Stadel, nahe einer
Pferdekoppel würde brennen.
Dochbald konnteEntwarnung
gegeben werden: Es war ein
Wiesenbrand, den Berufsfeu-
erwehr und Freiwillige Feuer-
wehren schnell unter Kontrol-
le hatten. Die Häufung der
Brände Dienstag undMitt-
woch sei laut Feuerwehren rei-
ner Zufall.

Schon drei Mal wurden bei Hubert Petscharnig Kriegsrelikte abgegeben.
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PISCHELDORF

Partnerin angefahren
Beim Versuch, mit seinem Pkw
im Retourgang aus der Hofzu-
fahrt seines Hauses zu fahren,
dürfte gestern Nachmittag ein
Pensionist (71) seinehinterdem
Wagen stehende Lebensgefähr-
tin (77) übersehen haben. Die
Frauwurde angefahren, stürzte
und zog sich Verletzungen un-
bestimmten Grades zu.

KLAGENFURT

Arzt musste
zu Flugzeug
Passagierin erlitt Schwä-
cheanfall bei Landung.

Dramatische Minuten Sonn-
tagmittag beim Landeanflug
einesGermanwings-Fliegers
aus Köln: Weil sich der Ge-
sundheitszustand einer Pas-
sagierin rasant verschlech-
terte, forderten die Piloten
über Funk den Rettungs-
dienst an. Als das Flugzeug
landete,warteteNotarztDie-
ter Koppermit seinemTeam
schonaufdemFlugfeld: „Wir
stabilisierten die Frau und
brachten sie in die Notauf-
nahme. Drei Stunden später
war die deutsche Pensionis-
tindraußenundkonnte ihren
Wanderurlaub auf derGerlit-
zen antreten. Sie kommt seit
fast 40 Jahren nachKärnten.“
Übrigens: Mediziner kön-

nen nach einer Zusatzausbil-
dung als registrierter „Doc
on Board“ imNotfall eingrei-
fen – und honoriert werden.

KLAGENFURT

Kriegsgranate in
Sackerl entsorgt
Klagenfurterin (58) brachte nichts ahnend
ein Kriegsrelikt zur Altstoffsammelstelle.

schon drei Mal Kriegsrelikte
abgegeben“, meint er locker.
„Eine Handgranate, eine
Sprenggranate und jetzt wieder
eine Granate aus dem 1. Welt-
krieg“, zählt Petscharnig auf.
Johannes Holler ist spreng-

stoffkundiger Beamter bei der
Polizei: „Die Granate hat einen
Durchmesser von etwa vier

als gefährlich ein. Experten
transportierten die Granate in
ein Munitionsdepot. Der Ent-
schärfungsdienst ist für diewei-
tere Untersuchung zuständig,
erklärt PolizeisprecherMichael
Masaniger.
Für Petscharnig sind „schar-

fe“ Zwischenfälle wie dieser
nicht ganzneu: „Beimirwurden

stellen-Mitarbeiter tun muss.
„Ich habe dieGranate sicher ab-
gelegt. Die Halle wurde evaku-
iert, das Gelände gesperrt und
die Polizei informiert.“ So, wie
es im Protokoll vorgesehen ist.
„Die Mitarbeiter haben richtig
reagiert“, lobt der zuständige
Stadtrat Wolfgang Germ. Poli-
zisten stuften das Kriegsrelikt

WasmanbeimAusmisten so
alles findet: alte Kochtöp-

fe, Teppiche – und eine Granate
aus dem 1. Weltkrieg. All diese
Dinge brachte eine Frau (58)
aus Klagenfurt gestern zur Alt-
stoffsammelstelle Nord. „Zwi-
schen Kleinzeug und Restmüll
war ein Plastiksackerl“, sagt
Mitarbeiter Hubert Petschar-
nig. „Als ich das öffnete, sah ich
die Granate“, erklärt er weiter.
„Die Dame wusste nicht, was
das ist. Sie hatte keine Ahnung,
dass sie ein Kriegsdelikt abge-
geben hat.“ Petscharnig tat, was
ein erfahrener Altstoffsammel-

WOLFSBERG

Polizei fand bei
Asylwerber Haschisch
Monatelang soll im Lavanttal
einAsylwerberausAfghanistan
mit Cannabis gedealt haben.
Er habe aus Geldnot mit dem
Drogenhandel begonnen, da er
mit demBargeld ausderGrund-
versorgung nicht auskomme,
erklärtederAfghaneErmittlern
der PolizeiinspektionWolfs-
berg im Verhör. Bei einer
Durchsuchung fanden Polizis-
ten imZimmerdesAsylwerbers
noch15GrammCannabis-Kraut
und 32 GrammCannabis-Harz.
Der 23-Jährige wird angezeigt.


